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Antwort der Landesregierung auf eine Kleine Anfrage zur schrift-
lichen Beantwortung 
 
 
 
 
Abgeordnete Henriette Quade (DIE LINKE) 
 
 
Betriebliches Eingliederungsmanagement bei der Polizei Sachsen-Anhalt 
 
Kleine Anfrage - KA 7/117 
 
 
Antwort der Landesregierung 
erstellt vom Ministerium für Inneres und Sport 
 
Namens der Landesregierung beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
1. Wie viele Begutachtungen durch den polizeiärztlichen Dienst fanden in 

den Jahren 2014, 2015 und im ersten Halbjahr 2016 statt? Bitte aufschlüs-
seln nach Polizeidirektionen und Jahren. 
 
Durch das Polizeiärztliche Zentrum/Ärztlicher Gutachterdienst der Landesver-
waltung werden Begutachtungen nach § 10 Abs. 1 Landesbeamtengesetz (LBG 
LSA) zur Feststellung der gesundheitlichen Eignung für die Berufung in ein Be-
amtenverhältnis auf Lebenszeit oder in ein anderes Beamtenverhältnis mit dem 
Ziel der späteren Verwendung in dem Beamtenverhältnis auf Lebenszeit, nach 
§ 45 ff. LBG LSA zur Beurteilung der Dienstfähigkeit von Beamtinnen und von 
Beamten und nach § 107 LBG LSA zur Beurteilung der Polizeidienstfähigkeit 
von Polizeivollzugsbeamtinnen und von Polizeivollzugsbeamten durchgeführt. 
Daneben werden Gutachten nach §§ 31, 33 und 35 Beamtenversorgungsge-
setz im Rahmen der Dienstunfallfürsorge erstellt. Auf der Grundlage der §§ 22 
Abs. 2 und 28 Verordnung über die Heilfürsorge für Polizeivollzugsbeamte des 
Landes Sachsen-Anhalt (POLHFVO LSA) werden Begutachtungen zur Beurtei-
lung der Vorlage der persönlichen Voraussetzungen zur Inanspruchnahme von 
Leistungen der medizinischen Rehabilitation und zur Inanspruchnahme von  
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Leistungen bei Pflegebedürftigkeit im Sinne des § 14 des Elften Buches Sozial-
gesetzbuch (SGB XI) durchgeführt. Anlassbezogene Untersuchungen bei lang-
dauernder Arbeits- und Dienstunfähigkeit erfolgen durch die für die Behörden 
und Einrichtungen der Landespolizei zuständigen Polizeiärztinnen und Polizei-
ärzte. 
 
Für die Beantwortung der Frage 1 wurden, auch wenn der Begriff „Gutachten“ 
nicht näher definiert wurde, die abgeschlossenen Gutachten nach § 45 ff. LBG 
LSA sowie nach § 107 LBG LSA berücksichtigt.  
 
Durch das Polizeiärztliche Zentrum/Ärztlicher Gutachterdienst der Landesver-
waltung wurde folgende Anzahl an Gutachten für die Polizeidirektionen in den 
Jahren 2014, 2015 und im ersten Halbjahr 2016 erstellt:  
 
Jahr 2014: 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Nord: 31 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Süd: 5 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Ost: 4 
 
Jahr 2015: 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Nord: 21 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Süd: 1 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Ost: 6 
 
Jahr 2016 (Stand: 30.06.): 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Nord: 14 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Süd: 5 
Polizeidirektion Sachsen-Anhalt Ost: 3. 

 
2. Zu welchen Ergebnissen kamen diese Begutachtungen und welche Maß-

nahmen wurden in Auswertung der Ergebnisse getroffen? Bitte auf-
schlüsseln nach Polizeidirektionen und Jahren. 
 
Zur Beantwortung der Frage verweise ich auf die beigefügte Anlage 1. 

 
3. Wie ist das Betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) in den Polizei-

direktionen organisiert? 
 
Die Organisation des Betrieblichen Eingliederungsmanagements (BEM) erfolgt 
gemäß den Regelungen der Dienstvereinbarung „Eingliederungsmanagement“, 
abgeschlossen zwischen dem Ministerium für Inneres und Sport des Landes 
Sachsen-Anhalt, dem Hauptpersonalrat der Polizei beim Ministerium für Inneres 
und Sport des Landes Sachsen-Anhalt und der Hauptschwerbehindertenvertre-
tung in der Polizei beim Ministerium für Inneres und Sport vom 13. April 2007 
(siehe beigefügte Anlage 2). 

 
4. Welche Ergebnisse brachte das BEM in den Jahren 2014, 2015 und 2016 

hervor? Bitte detailliert darstellen und nach Direktionen aufschlüsseln. 
(z. B. Wie konnten Eingliederungsmaßnahmen erfolgreich gestaltet wer-
den? Wie viele erfolgreiche Wiedereingliederungen konnten erreicht wer-
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den? In wie vielen Fällen konnte keine erfolgreiche Eingliederungsmaß-
nahme stattfinden? Worin liegen die Gründe dafür? etc.) 
 
Zur Inanspruchnahme der im Rahmen des BEM in den Jahren 2014 bis 2016 in 
den Polizeidirektionen durch den Dienstherrn angebotenen persönlichen Ge-
spräche verweise ich auf die als Anlage 3 beigefügte Übersicht. 
 
Wesentliche Grundlage für die erfolgreiche Durchführung von Maßnahmen des 
BEM stellt die Motivation und Bereitschaft zur Mitwirkung der von den Unter-
stützungsangeboten des Dienstherrn erfassten Beschäftigten dar. In den Fällen, 
bei denen Maßnahmen des BEM durchgeführt wurden, konnten diese mehrheit-
lich erfolgreich abgeschlossen werden.  
 
Als Maßnahmen für eine erfolgreiche Gestaltung des BEM nenne ich in diesem 
Zusammenhang beispielhaft: 
 
- die (stufenweise) Wiedereingliederung mit polizeiärztlichen Empfehlungen, 
 
- die Durchführung von medizinischen Rehabilitationsmaßnahmen zur Wie-

derherstellung der Dienst-/Arbeitsfähigkeit, 
 
- Gespräche mit Vorgesetzten und/oder Kollegen, 
 
- Umgestaltungen des Arbeitsplatzes (z. B. mit ergonomischen Mobiliar), 
 
- Änderungen der Arbeitszeit, 
 
- Umsetzungen auf einen anderen Arbeitsplatz, 
 
- Umsetzungen aus dem Schicht-/Wechselschichtdienst. 
 
Im spezifischen Einzelfall ist jedoch aufgrund des Gesundheitszustandes 
des/der Betroffenen nicht auszuschließen, dass die Durchführung eines erfolg-
reichen BEM, z. B. bei Fortbestehen einer schweren Erkrankung und/oder dem 
Hinzutreten einer zusätzlichen Erkrankung, nicht realisiert werden kann und da-
raus in der Folge die Veranlassung einer Begutachtung der Beurteilung der 
Dienstfähigkeit nach § 45 LBG LSA bzw. der Beurteilung der Polizeidienstfähig-
keit nach § 107 LBG LSA resultieren kann.  












































